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" Richtkranz über dem eigenwilligen Jugendherberge-Neubau
Zahlreiche ~hrengäste beim Richtfest - Elnweihun~ bereits Pfin~sten 1965?
~oden~;erder.- Der ungewöhnliche und recht igenwillig estaltete JugendherberRs-
""Neubau am Voglerhang erlebte nach rund einem Jahr Bauzeit - die ersten Vermes-
sungen, Bodenproben us • mit eingerechnet - sein Richtfest, bei dem zahlreich
'P.hrangäste zugegen waren, u.a. Landrat Schewe, Kreiarechtsrat Dr. Tell rmann,
Kreisjugendpfleger 17esuhn, MdL ~rlch Hansmann, der Geschäftsführer und Bauherr
für den DJH-Landesverb nd Hannover/Uiedersachsen, Frich Schlieker, Architekt
Baumgart (Celle), weiterhin Bürgermeister Sagebiel, Stadtdirektor Füllberg,
Stadtoberinspektor Bode 18 Vorsitzender des Verkehrsvereins, der Chef der Bau-

Fabrikant Adolf Repsefirma Sauerland, die Herberesmutter, "'rau Becker,uno. <11e Vflrtreter aer Handwerk!
firmen nebst ihr n Arbeitern. Nach einem launigen Richtspruch, der dem erwarte-
ten Ansturm junger Besucher gerecht wurde, IaXiB zog man den aus E1chenlaub ge-
flochtenen und mit rotblauen B'ndern in den Stadtfaruen geschmUckten Richtkanz
in die Höhe. in kurzer Gang durch die wichti st n Räumlichkeiten enthüllte
schon jetzt die moderne und eieenw111ige Note dieser Rangplanung und die unver-
gleichlich schöne Lage der künftigen Herberge, die mehr als 120 Betten aufnehme!
kann. Auf je 20 Betten ist ein l.ehrerzimmer vorgAsehen. Das T<rdgeachoß sieht
einen großen Eraum, eine Halle und einen kleinen Eßraum mit rund 100 Sitzplät-
zen vor. Tagesräume verschiedener Ausdehnung im ersten Stock sorgen für viel-
fältige Variationsmöglichkeiten bei Gruppenfreizeiten, so daß keiner den andere!
stören wird. ~ine hochmoderne Küche, eine separate ohnung für die HerbcrFselt~J
drei Helferzimmer mit separatem Bad und v rschiedene 'irtschaftsrÄume zeugen
in der Raumaufteilung und Anordnung von einer zweckmäßi~en Grundkonzention

fund individuell-avantgardistischen Bauaufassung, an die man sich erst gewöhnen
muß. Schon jetzt im Rohbau h t man jedoch den Findruck, daß sich die jugend-
lichen 'Bndererh~Shlfrhlen werden und daß die Anlage nach Fertigstellung ihres-
gleichen im "eserbergland, wenn nicht gar in der Bundesrepublik suchen wird.

Beim traditionellen Richtschmaus 1m Deutschen Haus eröffnete der Bauherr
Schlicker d n R ig n der teilweise recht Launf gen Ansprachen. Er dankte lIen
Mi tarbei tarn vom Lehrling und Handlanger über den aurer und Polier bi s hin zum
Bauunternehmer und Architekten, schließlich auch der St dt und dem Kreis fHr
xli. jegliche Unterstützung. Landrat Schewe würdigte die igenwil]i~keit dieser
Anlage und gab seiner Freude über dieses gelungene "erk AUllsdruck, und Kreis-
rechtsr t Dr. Tellermann betonte, daß es wünschenswert wäre, anstelle von Pan-
zern mehr solcher Herbergen für den gleichen Preis zu b uen. ,eiterhin kamen
MdL Hansmann, Architekt Baumgart, Firmenchef Sauerl nd und Stadtdirektor Füll-
berg zu "orte, der darum bat, ddle }fBIIlI Lei tun des Neubaues doch wieder in die
b ährten Hände der jetzigen Herbergsmutter zu legen. Man war allseits des Lobe
voll über diese Bereicherung des st":dtebaulichen Bildes und des Fremd nveryehrs
in der ünchhaueenet dt, und OrtsheimatpflegSft ~ua!ig Bode steuerte noch einen
historischen Rückblick auf die Entwicklung desgH~rberg8weaens in Bodenwerder
mit bei. Nach dem Hagenturm, dem eidemeyerschen H use, einem Domizil in den
Reesischen Häusern und der jetzigen Bleibe an der Haller Straße werde am Vopler
hang als fünfte Planung eine Jugendheimat auf lange Sicht entstehen. Yit
einem weiteren frohen Bei 'ammensein fand die R1chtefeier ihren Ausklang.


